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1881 .

8 Politische Wochenübersicht .
Am 15. d . M . wurde der Reichstag zu Berlin in Ver¬

tretung Seiner Majestät des Kaisers durch den Grafen
zu Stolberg -Wernigerode eröffnet ; die Thronrede beschäf¬
tigt sich wesentlich mit dem Entwürfe des Unfallversiche¬
rungs -Gesetzes und des Gesetzes zur Regelung der Jnnungs-
verhältnisse.

Der preußische Landtag hat das sogenannte Verwen-
dungs- (Steuererlaß -)Gesetz berathen, welches in den letzten
Tagen der Diskussion des Herrenhauses unterbreitet
war . In der Sitzung vom 17 . d . M . nahm der frühere
Finanzminister Camphausen, nachdem am vorhergehenden
Tage der ehemalige Justizminister Graf zur Lippe den
Regierungsentwurf angegriffen hatte, das Wort , um gegen
die Vorlage zu sprechen. Fürst Bismarck eilte seinem an¬
gegriffenen Kollegen Finanzminister Bitter zu Hilfe : seine
Beredtsamkeit brachte für das Verwendungsgesetz die große
Mehrheit von 94 Stimmen gegen 41 Opponenten zusam¬
men und das ganze Gesetz wurde sodann vom Herrenhause
genehmigt .

In der bayrischen Abgeordnetenkammer in München ant¬
wortete Staatsminister 1)r . v . Lutz auf die klerikale Jnterpel -
lationüber dieStellung des Bundesglieds Bayern zumReichs-
Unfallversicherungs- Gesetze . Der Interpellation lag die
reichsfeindliche Hoffnung zu Grunde , Bayern werde dem
Reiche die Befugniß bestreiten , die Unfallversicherungreichs¬
gesetzlich zu regeln. Diese Hoffnung wurde durch die Ant¬
wort des Staatsministers ör . v . Lutz gründlich zu Nichte
gemacht ; obwohl die Erklärung eine kühle, verstandesmäßige
Fassung hat, so sind doch die darin enthaltenen politischen
Gedanken und Gesichtspunkte voll Leben und Wärme.
Was aus der Erklärung spricht , das ist der Geist des
neuen Deutschen Reichs , der mit dem des alten Bundestags
nichts gemein hat . Den Kern der Erklärung bildete die
alle Kompetenzbedenken beseitigende Anschauung , daß die
Reichsverfassung, als ein Gesetz von klarer Fassung , auf
bas ganze Gebiet (Einleitungsworte der R .V. „ein Bund
zur Pflege der Wohlfahrt des deutschen Volkes ") Anwen-
oung zu finden habe , das sein Wortlaut umfaßt, ohne daß
es darauf ankommt , ob die Voraussicht der Betheiligten
sich schon bei'm Zustandekommen des Gesetzes auf alle Ge¬
genstände erstreckte , welche davon betroffen werden können .

Im englischen Parlament interpellirteSullivan(Home¬
ruler) die Regierung über eine angebliche Verletzung des
Briefgeheimnisses. Die Beantwortung der Interpellation
durch Sir Vernon Harcourt ist charakteristisch für die
Weite der Befugnisse , welche in England von jeher die
Regierung beanspruchte und auch das Parlament immer
achtete. Sir Vernon Harcourt beantwortete eigentlich
die Interpellation über die angeblich vorgekommenen
Fälle iu sxeeio gar nicht , sondern er gab gene¬
raliter die Erklärung ab , daß das Recht eines Mi¬
nisters , Briefe zu öffnen , durch Gesetz vom Jahre 1837
sanktionirt und vom Staatsinteresse geboten sei, daß über¬
dies im Jahre 1844 eine aus beiden Parteien des
Hauses bestehende Kommission die Beibehaltung des Rechts
empfohlen habe . Diese Erklärung Sir V . Harcourt 's wurde
ohne Widerspruch Seitens der beiden großen regierenden
Parteien hingenommen . Man sieht , daß wenn in Eng¬
land das Staatsinteresse , die Staatsraison , in Frage

Gerhard Rohlfs i» Abyssinien .
Hochgeschätzter Hand verdankt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" folgende
Briefe Gerhard Rohlfs ' über seine Reise in Abyssinien :

Teramne , 5 . Januar . Ueber meinen großartigen Empfang
bei 'm gefürchteten Ras Alula habe ich schon berichtet . Und bis
z«w letzten Augenblick überhäufte er mich mit Auszeichnungen.
RaS Alula ist keineswegs so ungebildet und roh, wie die Eghpter
meinen . Ueber die großen Siege Deutschlands ,
über unseren Reichskanzler weiß er ganz gut
Bescheid . Am letzten Tage , am 2 . Januar , als ich mich von
ihm verabschiedete , ließ er noch ein prachtvoll aufgeschirrtcs
Maulthier — sogenannter königlicher Sattel — vorführen,
welches er mir schenkte . Herr Lombard und Fra« (Mission
aoisotiügus äs la braves en ^ bxssinio ) haben aber bei'm Ras
Alula Pech gehabt . Daß Herr Lombard äußerst redselig ist, habe
ich Dir geschrieben. Die Abyssinier sind auch sehr redselig . Wenn
sie „Ja " zu sagen haben , halten sie über dies „Ja " eine 5 Mi¬
nuten lange Rede. Aber die Vornehmen sind doch mit Fremden
sehr zurückhaltend . Bei'm Ras Alula , bei dem ich viermal war,
beschränkte sich unsere ganze Unterhaltung auf kurze Fragen und
Antworten. Und auch das Tetschtrinken ist äußerst mäßig und
sparsam. Als ich , wie man mir in Maffauadummer Weise (Hassan
Bei, Taglialne ) zu thun gesagt hatte , mein Glas auf Einen
Zug leerte , fragte Ras Alula , warum ich so hastig tränke. Ich
sagte ihm den Grund , worauf er lachte und meinte : „ Im Gegen-
thcil wir trinken nie ein Glas auf einmal aus , mau hat dich be¬
logen, die verdammten Türken wisse » nichts von unserenSitten . "
Herr Lombard nun, um auf ihn zurückzukommen , hat dem Ras
Alula viel erzählt , einmal soll er dem General gesagt haben, er
wolle nach Schoa (wenn das wahr ist , dann hat er allerdings
die größte Unvorsichtigkeit begangen) , ein anderes Mal , er über¬
bringe dem Negus einen Brief , noch ein anderes Mal , er wolle

kommt, alle Parteien einig sind ; man sieht ferner daraus,
wie aus vielen ähnlichen Vorkommnissen , daß man in
England nicht die Gewährleistung der Freiheit in der Be¬
schränkung der diskretionären Befugnisse der Regierung
sucht, sondern daß der auf seine Verantwortung Handelnde
einen gebührenden Spielraum der Bewegung hat .

In den Balkanländern geht die Organisation des
neugeschaffenen Staates Bulgarien immer weiter ; aber es
zeigt sich , wie in den schon bestehenden Donaustaaten ,
wie auch in Griechenland , daß eine regierungsfähige Ge¬
sellschaftsklasse, welche die Befugnisse der Staatsgewalt
nicht für persönliche Zwecke ausnützt , nur schwer ge¬
schaffen werden kann .

Der Krieg zwischen der Türkei und Griechenland
ist noch nicht ausgebrochen ; von der angeblichen Führer¬
schaft , welche Deutschland in Konstantinopel übernehmen
solle, ist es wieder stille geworden ; möglich, daß der Ver¬
such gemacht wurde , Deutschland die Führerschaft und
damit eine Verantwortung zuzuschieben, die zu übernehmen
wohl nur größere Interessen, als die vorhandenen, hätten
veranlassen können.

Während im europäischen Rußland eine Verwal¬
tungsreform beabsichtigt ist , zieht die russische Armee in
Asien durch die Turkmenensteppe gegen Merw und nähert
sich Herat und Balch , welche Städte nebst ihren Gebieten
bis jetzt unter englischem Einflüsse stehen.

Die Berichte aus Nordamerika zeugen von dem
fortschreitenden Wohlstände , dessen sich die Vereinigten
Staaten erfreuen, unterstützt von einer guten Staats -
wirthschaft, die für die ganze Volksgemeinschaft eine
Triebkraft des Wohlstandes ist , der keine andere gleich¬
kommt.

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Febr . Heute früh empfing Seine

Königliche Hoheit der Großherzog den Bezirkskommandeur
des 2 . Bataillons (Altkirch) oberelsässischen Landwehr-Regi¬
ments , Major z . D . Speck , dann den Generaladjutan¬
ten , General der Infanterie Freiherr « von Neubronn und
den Professor Götz von der Großh . Kunstgewerbe -Schule ;
hierauf nahmen Seine Königliche Hoheit den Vortrag des
Vorstandes des Geheimen Kabinets entgegen und empfin¬
gen Nachmittags den Major von Treskow.

Abends findet eine musikalische Gesellschaft im Groß¬
herzoglichen Schlosse statt.

Berlin , 18 . Febr . Der dem Reichstage vorliegende
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Abänderung der
Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichsverfassung lautet :

Wir Wilhelm, vr r Gottes Gnaden u . s . w . : An die Stelle der
Artikel 13, 24 , 69, 72 der Reichsverfaffung treten die folgenden
Bestimmungen : Art . 13. Die Berufung des Bundesraths und
des Reichstags findet mindestens alle zwei Jahre statt , und kann
der Bundesrath zur Vorbereitung der Arbeiten ohne den Reichstag ,
letzterer aber nicht ohne den Bundesrath berufen werden . Art. 24.
Die Legislaturperiode des Reichstags dauert vier Jahre . Zur
Auflösung des Reichstags während derselben ist ein Beschluß des
Bundesraths unter Zustimmung des Kaisers erforderlich . Art. 69 .
Alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs müssen für jedcS
Jahr veranschlagt und auf den Reichshaushalts -Etat gebracht
werden . Der letztere wird für einen Zeitraum von zwei Jahren ,
jedoch für jedes Jahr besonders . vor Beginn der Eratsperiode
nach folgenden Grundsätzen durch ein Gesetz festgcstellt . Art. 72 .

bei ihm bleiben . Dann soll er eines Tags den Ras Alula ge¬
beten haben , vor ihm zu manövriren . Das war natürlich erst
recht Wasser auf die Mühle des abyssinischen Generals . Exer -
ziren , paradiren , manövriren , kennen die Abyssinier gar nicht , sie
führen nur Krieg in Wirklichkeit, ohne Regel , ohne eigentliche
Taktik . Daß sie aber zu siegen verstehen , beweisen die Tausende
von Remington , welche sie von den Egyptern haben , und die
beiden gewonnenen Schlachten . Kurz , Ras Alula ist mißtrauisch
geworden und hat Herrn Lombard eröffnet , er möchte nach Mas -
saua zurückkehren. Das Einzige , was dieser noch erwirken konnte ,
war , daß er an Herrn Raffrey , den franzsischen Konsul in
Maffaua , schreiben durfte , auf dessen Antwort er nun wartet -
Ich bin nun fest überzeugt , daß , da die Katastrophe zwischen
Ras Alula und Herrn Lombard gerade am Tage ausbrach , an
dem ich ankam , er und die Franzosen sagen werden , ich hätte
intriguirt und Ras Alula hätte ihn zurückbehalten auf mein An¬
stiften . Und doch habe ich mit dem abyssinischen General kein
Wort über ihn gesprochen . Das zweite Mal , als ich mich ver¬
abschiedete, sagte er mir allerdings , und da ich noch nichts von
dem Zwist wußte , fiel mir das sehr auf : „ Der Franzose , der
hier ist, und sein Dolmetsch sind verrückt", und dabei machte er
eine wegwerfende Handbewegung . Ich habe während der zwei
Tage , die ich im Lager weilte , Herrn Lombard nicht gesehen .
Wie empfindlich übrigens die Abyssinier sind, wird durch Fol¬
gendes illustrirt : Meinen letzten Brief an den abyssinischen
General hatte ich durch Herrn Lundahl , den schwedischen Mis¬
sionar , schreiben lassen. — Und als mein Diener Johanne - , der
Ueberbringer des Briefes , in Käsen zu mir stieß , sagte er , der
Ras Alula ließe mir sagen , den Schreiber des Briefes mitzu¬
bringen . Als ich dann zu ihm kam und ihn fragte , warum er
den Schreiber des Briefes zu kennen wünsche, sagte er : „ich hätte
ihm gern eine Lektion ertheilt , denn der Brief war abscheulich

Ueber die Verwendung aller Einnahmen des Reichs ist durch de«
Reichskanzler dem Bundcsrath und dem Reichstag zur Entlastung
für jedes Jahr Rechnung zu legen . Urkundlich u . s. w.

Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der
Verwaltungen der Post und Telegraphen , der Marine
und des Reichsheeres lautet :

8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt , die außerordentlichen
Geldmittel , welche in dem Reichshaushalts- Etat für das EtatS-
jahr 1881/82 zur Bestreitung einmaliger Ausgaben : » . der Post -
und Telegraphenverwaltung im Betrage von 6,127,500 M . ,
d . der Mariueverwaltung im Betrage von 9,373,558 M . , o . der
Verwaltung des Reichsheeres im Betrage von 37,868,163 M .,
im Ganzen bis zur Höhe von 53,369,221 M . , vorgesehen sind ,
im Wege des Kredits flüssig zu machen und zu diesem Zweck in
dem Nominalbeträge , wie er zur Beschaffung jener Summe er¬
forderlich sein wird , eine verzinsliche , nach den Bestimmungen
des Gesetzes vom 19 . Juni 1868 (Bundes - Gesetzblatt Seite 339)
zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweisungen
auszugcben .

8 2 . Die Bestimmungen in den 88 2 bis 5 des Gesetzes vom
27 . Januar 1875 betreffend die Aufnahme einer Anleihe für
Zwecke der Marine- und Telegraphenverwaltung (Reichs -Gesetz¬
blatt Seite 18) finden auch auf die nach dem gegenwärtigen
Gesetz aufzunehmendc Anleihe und auszugebenden Schatzanwei¬
sungen Anwendung.

Das dem Reichstage vorliegende Gesetz betreffend die
Zuständigkeitdes Reichsgerichts für Streitfragen zwischen
dem Senat und der Bürgerschaft der Freien und Hanse¬
stadt Hamburg hat folgenden Wortlaut :

Das Reichsgericht entscheidet in den vereinigten Civilsenaten
die ihm durch Art . 71 Ziff . 1 und Art . 76 der Verfassung der
Freien und Hansestadt Hamburg vom 13 . Oktober 1879 (Gesetz¬
sammlung der Freien und Hansestadt Hamburg 1879 S . 353) zu¬
gewiesenen Streitfragen zwischen dem Senat und der Bürgerschaft .

Die „National - Ztg .
" schreibt :

„ Rußland wird , wie in Petersburg verlautet , der geplanten
Münzkonferenz nicht fern bleiben , vielmehr hätte es schon jetzt
auf die gemachten Voranfragcn , welche eine Sondirung der ein¬
zelnen Regierungen bezweckt haben , eine zusagende Antwort er¬
theilt . Rußland , als ein bei der Geldproduktion stark bctheiligter
Staat , hat allerdings auf einer solchen Konferenz sehr werthvolle
Interessen zu wahren .

Folgende Allerhöchste Kabinetsordre über die Einfüh¬
rung des Helms an Stelle des Tschakos für die Land¬
wehr -Infanterie veröffentlicht das „A . -B .-Bl .

" :
Auf den Mir gehaltenen Bortrag bestimme Ich , daß für die

Landwehr- Infanterie an Stelle des Tschakos der Helm als Kopf¬
bedeckung eingeführt und mit der Beschaffung dieses neuen Aus¬
rüstungsstücks nach Maßgabe der verfügbar zu machenden Mittel
vorgegangen werde . Als Abzeichen hat die Landwehr auf der
Helmdekoration (Adler u . s. w .) das Landwehr -Kreuz zu führen.
Die Inschrift : „ Mit Gott für König und Vaterland 1813 ",
bezw . „ Mit Gott für Fürst und Vaterland" und „ Mit Gott
für's Vaterland " ist auf der Helmdekoration nur einmal , und
zwar auf dem Landwehr- Kreuz anzubringen . Das Kriegsmini¬
sterium hat hiernach unter Ausgabe von Proben der Helmdeko¬
rationen das Weitere zu veranlassen .

München , 19. Febr . (Tel .) Der Landtag beendete die
Generaldiskussion des Einkommensteuer- Gesetzes und lehnte
den Artikel 1 der Regierungsvorlage mit 71 gegen 49
Stimmen ab . Der Finanzminister erklärt sich damit ein¬
verstanden, daß nunmehr die Ausschußbeschlüsse zur Grund¬
lage genommen werden . Die allgemeine Einkommensteuer

geschrieben "
, er fügte aber gleich hinzu : „Du kannst ja nicht -

dafür , da du kein amharisch verstehst. " Herr Lundahl hatte , so
gut der Brief sonst geschrieben sein mochte, unterlassen , ihn zu
nennen „ den hochberühmten , allmächtigen rc . rc. " . „ Deine erste»
beiden Briefe, " sagte Ras Alula , „ waren wundervolle . " Und in
der That , hatte ich den egyptischen Rcgierungsdolmetsch , der sie
schrieb , extra aufmerksam gemacht, ihm nur alle möglichen schmei¬
chelhaften Epitheta zu geben.

Die Gegend von Tsatscga bis hier ist wundervoll , namentlich
gleich südlich von Saul , wo ich vorgestern kampirte , hat man
einen Park zu durchwandern , wie man ihn schöner nicht denken,
wie man ihn in Wirklichkeit kaum anderswo finden kan» . Der
Hauptbaum , der der Gegend den Charakter verleiht , der Kan¬
delaberbaum (Lolgusl Lllpborbie ) , ist millionenfach vertreten . Wel¬
cher Reichthum steckt darin ! Denn der Milchsaft diese - , wie ein
Riesenkaktus aussehcnden Gewächses , ist Gummi , oder gleich dem
Saft des Gummi . Aber RaS Alula erlaubt nicht daS Anzapfen
der Bäume und nur einzelne Grenzdistrikte werden von franzö¬
sischen Abenteurern auf Gummi abgesucht. Aber wehe , wenn
Ras Alula . odereiner seiner berüchtigtsten Freibeuter , Plata Gebro ,
einen solchen erwischt. Während meines Aufenthalts bei'm RaS
A snl -, war ich , was Wohnung anbetrifft , Gast de- ebengenann¬
ten Plata Gebro , einer der ersten Generale Ras Alula 's . Er ist
es auch , der seiner Zeit den in egyptischem Dienst stehenden
Amerikaner Mitchel befreite , der sechs Wochen in Abyssinien ge¬
fangen war .

Godofelasst , 7. Jan . Der Weg von Teramne bis hier war
wieder voller Schönheiten , und oft , wenn ein Thal sich öffnete
auf die Marebspalte im Osten , großartig . Ich hatte meine Be -

gleiter mit den gepackten Maulthieren vorangeschickt, auf die von
Aslamuie zu stellenden Ochsen und Träger wartend . Als sie
dann zur Stelle waren , ritt ich . von zwei Soldaten und zwei



ist somit abgelehnt, daher bleibt nur eine Steuerrevision
übrig .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 18 . Febr. Mit Genehmigung des Kaisers wird

sür den Ball des deutschen Botschafters am 23 . Februar
zu Ehren der Vermählung des Prinzen Wilhelm von
Preußen die bestehende Hostrauer abgelegt .

Wien , 18 . Febr. (Frkf. Ztg .) Die Meldung der „Agence
Havas" aus Konstantinopel, daß Hatzfeldt eine neue
Grenzlinie beantragt habe , wird hier offiziell mit dem
Bemerken bestritten, daß die Mächte zunächst von der Pforte
Eröffnungen erwarteten, bevor sie Anträge zur Grenzfrage
stellten .

Italien .
Ram, 18 . Febr. Kammer der Deputirten . Der erste

Artikel des Gesetzentwurfs betr. die Abschaffung des
Zwangskurses wurde einstimmig mit 310 Stimmen ange¬
nommen . Ein Deputirter enthielt sich der Abstimmung .
Artikel 2 und 3 wurden gleichfalls genehmigt .

Rom , 19 . Febr. (Tel.) Der „Popolo Romano" be¬
zeichnet die Gerüchte von Veränderungen des Kabinets uud
der bevorstehenden Ernennungen neuer Generalsekretäre
ftir verfrüht . Der Ministerrath beschloß nur die Errich¬
tung eines Post- und Telegraphenministeriums in's Auge
zu fassen.

Frankreich .
Paris , 17 . Febr . Entschieden wird nach der „Polit.

Korr .
" in Abrede gestellt , daß die französische Regierung

anläßlich der letzten Militäraufstände in Egypten zu Gun¬
sten der rebellirenden Regimenter Stellung genommen hätte.
Der Rath Frankreichs gehe vielmehr dahin, daß der
Khedive seinen Truppen gegenüber eine festere Haltung
annehmen möge , da es unerläßlich sei, daß der Khedive
herrsche , nicht aber seine Soldateska . — Es heißt , Sir
Charles Dilke wäre zu weit gegangen , als er im engli¬
schen Unterhause die Erklärung abgab, daß die französi¬
sche und englische Regierung bereits einig geworden seien,
die Lösung der bekannten Differenzen zwischen einer fran¬
zösischenGesellschaft und einem englischen Schutzbefohlenen
den einheimischen Tribunalen in Tunis zu überlassen . Das
Pariser Kabinet hat — so wird versichert — in dieser
Angelegenheit noch keinen endgiltigen Entschluß gefaßt ;
wohl findet man aber in den kompetenten Pariser Krei¬
sen die oben erwähnte Art der Lösung unannehmbar , da
die Gerichtshöfe in den Barbaresken kein Vertrauen ein¬
zuflößen vermögen.

G Paris , 18 . Febr. Sie haben wohl schon Ihren
Lesern Kenntniß gegeben von einem in einer Wochenschrift
erschienenen Artikel des „ jungen Reinach " , wie er hier ge¬
nannt wird , der, eine Fortsetzung der Proust 'schen Inter¬
pellation, bezweckt , Barthelemy 's auswärtige Politik als
eine Frankreichs unwürdige darzustellen . Bedeutung er¬
hält die Sache nur dadurch , daß besagter Reinach Gam¬
betta's Privatsekretär ist und daß man sowohl berechtigt
ist, trotz aller offiziellen Phrasen , Gambetta's äußere Po¬
litik als eine gerade nicht sehr friedliche zu bezeichne ».
Reinach ist nicht, wie man wohl vermuthet, ein Glied der
bekannten Elsässer Familie , der etwa Gambetta zu Liebe
seine Adelspartikel weggelassen hätte ; sein Vater ist ein
Frankfurter Kind , Bruder des verstorbenen Bankiers in
Frankfurt , auch seine Mutter war eine Deutsche ; den
Makel der Geburt , und das ist kein vereinzelter Fall,
glaubt der junge Mann, der durch seine glänzenden Stu¬
dien einen Namen gewonnen hat , durch grimmigen Deut¬
schenhaß wieder gut machen zu können . Neue Anhänger
hat sich der Kammerpräsident nicht gewonnen dadurch ,
daß sein Flügeladjutant Spuller, badischer Abkunft, und
seine Ordonnanz Reinach Vertreter der Revanchepolitik
bleiben . — Auch in der inner» Politik, wo das Listen-
skrutinium im Vordergründe steht, fangen selbst Anhänger
Gambetta 's an, sein Auftreten bedenklich zu finden ; seine
offiziellen Frühslückseinladungen, zu welchen, wie böse
Zungen behaupten, die Abgeordneten nach alphabetischer !
Reihenfolge befohlen werden; um das Evangelium des
Listenskrutiniums als gelehrige Apostel zu vernehmen , das
die Wahl des Heilandes in 20 bis 30 Departementen er-

Dienern begleitet, ebenfalls fort und unbewußt nahmen wir einen
näheren und schöneren Weg , der mehr östlich verläuft. Godofe-
lafst ist ein großer Ort , in schöner , reicher Hochebene gelegen .
Und da gestern abhssinische Weihnachten war , war Alles in
großer Heiterkeit und eS herrschte Ein Jubel . Da ich kein An¬
recht habe auf Tetsch (sonst müssen die Leute täglich 1 Ochsen ,
100 Brode , Feuerholz , Wasser , Honig und Milch liefern ) , so
schickte mir der hier kommandirende Offizier einen Krug voll , und
bei'm Besuch , den er machte , gab er mir zu verstehen , er schenke
mir den Tetsch nicht umsonst . Heute Morgen vor Sonnenauf¬
gang war in der Thal schon ein Hauptmann da , um den leeren
Krug zu holen und das Geschenk in Empfang zu nehmen . Sechs
Taschentücher , zwei große Stücke Seife und ein Packet Kerzen
befriedigten ihn und er verabschiedete sich mit vielen Komplimen¬
te« . Man muß überhaupt Alles bezahlen . Man wird besungen :
mindestens 1 Thlr . , man geht zur Kirche und erhält den Segen :
mindestens 5 Thlr . , man erhält irgend Etwas , mindestens 1 Tblr .
Bakschisch. Schakale und Hyäne« sind hier in unglaublicherMenge
vertreten, und auf dem Platz , wo wir schlachten, ist Nachts immer
ein Konzert von diesen Thieren.

Wir sind übrigens jetzt schon sehr viel tiefer , hier 1950 Meter ,
während wir in Tsatscga 2328 Meter über dem Meere waren
und am Rande des Hochlandes gar 2560 Meter . Man spürt
das bedeutend . Während wir oben kaum warm werden konnten
— durch den Aufenthalt in Massaua wird man so empfindlich
— sind wir jetzt in molliger Wärme , ja bei der intensiven Inso¬
lation ist ein Zelt bei Tage zu warm, wenn man es nicht öffnet .
Bor Sonnenaufgang schwankt die Temperatur allerdings immer
unter Null herum. Vorgestern z. B . hatten wir wieder — 1 Gr .
Mittags aber hatte die Lust (mit Schleuderthermometer j- 26

möglichen soll, um Gambetta nothwendig und vielleicht
Grövy unmöglich zu machen , die anmaßenden Artikel der
„Republique sraiitzaise" und manche andere Symptome
erregen Unwillen; man hätte Unrecht, aus der Jnbetracht -
nahme des Bardoux 'schen Vorschlags auf eine große Ma¬
jorität sür dessen Annahme zu schließen. — Auch die
Wahl des intransigenten Präsidenten des Munizipalraths,
Lacroix , seine unverfrorene Antrittsrede für die Unabhän¬
gigkeit der Pariser Commune, erregen großes Bedenken .

Pari » , 18 . Febr. Einer Meldung aus Algier zufolge
haben nicht unterworfene tunesische Stämme neuerdings
einen Einfall in das algerische Gebiet gemacht und mehrere
französische Unterthanen getödtet .

Spanien .
Madrid , 18 . Febr . Ein Rundschreiben des Ministers

des Innern an die Präfekten fordert dieselben auf , keine
Pression bei den Wahlen auszuüben und absolute Unpar¬
teilichkeit zu bewahren. Die Regierung werde die gegen¬
wärtigen Steuern beibehalten , wirkliche Ersparungen
machen , Handel und Industrie zu heben suchen und alle
mit der Monarchie und deren Prärogativen verträglichen
Freiheiten gewähren. — Herzog Fernan Nunez ist zum
Gesandten Spaniens in Paris , Baca zum Vertreter
Spaniens in Washington, Marquis Capto Sagrado zum
Vertreter Spaniens in St . Petersburg ernannt worden.

Nach einer der „Pol . Korr .
" aus Madrid zugehenden

Meldung wird im Juni durch ein königliches Dekret die
Auflösung der gegenwärtig geschloffenen Cortes verfügt
werden . Hierauf folgen die Neuwahlen der Deputirten
und der unabsetzbaren Senatoren, so daß das Budget
kaum vor Dezember in den Kammern zur Diskussion ge¬
langen wird . Für die Zwischenzeit wird der König das
gegenwärtig sunktionirende Kabinet zur Weitererhebung der
Steuern ermächtigen . Als eine ihrer nächsten und drin¬
gendsten Ausgaben sieht die spanische Regierung die Kon¬
version der spanischen Staatsschulden an, welche sie im
Interesse des Staatsschatzes und in dem der Besitzer spa¬
nischer Rentenbriefe sür gleich geboten erachtet . Diese
Frage wird studirt und dürfte beim Wiederzusammentritte
der Cortes ihrer Erledigung zugesührt werden.

Großbritannien .
London , 14 . Febr. Selten wohl, wird der „Pol . Korr ."

geschrieben , war ein Kabinet von solchen Schwierigkeiten
umgeben , wie das gegenwärtige englische. Nach skan¬
dalösen Scenen, die ihres Gleichen in der Geschichte Eng¬
lands suchen, warf es nach langem Ringen die Obstruktion
nieder , allein in einer Weise , die unter Anhängern des
Kabinets mannigfache Unzufriedenheit erregte. Denn es
entging Keinem, daß die Konservativen es waren, die, bei
aller Unterstützung , die sie dem Kabinet zur Unterdrückung
der Obstruktion angedeihen ließen , das letztere an der Ein¬
führung von Reglements, um der Freiheit der parlamen¬
tarischen Diskussion die gebotenen Schranken zu ziehen,
verhinderten. In der irischen Frage nimmt Mr . Glad -
stone eine sehr seltsame , von Widerspruch nicht ganz
freie Stellung ein . Er war es bekanntlich , der sich bis
zum letzten Augenblicke gegen die Anwendung von Zwangs¬
maßnahmen sträubte, während er jetzt deren Nothwendig-
keit mit seiner ganzen Beredtsamkeit gegen die Wünsche
der Radikalen verficht , und er , der bis zum Augenblicke
das Idol der Radikalen gewesen ist, will nun plötzlich der
irischen Agrar-Bill um jeden Preis einen sehr gemäßigten
Charakter, das ist eine Fassung verleihen, die den Grund¬
besitzern und den Pächtern gleich günstig ist . Die Dis¬
kussion dieser Bill wird unzweifelhaft das Kabinet manch '
heftigem Anstürme aussetzen .

Nicht genug daran , steht auch die Kandahar - Frage
gewitterschwanger auf dem Horizonte des Kabinets . Die
Konservativen, eine ansehnliche Zahl der Liberalen , die
höheren militärischen Autoritäten mit dem Herzog von
Cambridge sind für die Annexion Kandahar 's , während
die Radikalen dessen schleunigste Räumung wünschen . Das
Kabinet schlug nun vorderhand den Mittelweg zwischen
den beiden polar entgegengesetzten Ansichten ein, indem es
die Räumung der genannten Stadt bis auf Weiteres ver¬
tagte ; allein, wie das bei solchen Kompromißversuchen

Gr .) italienische Wärme .
Adua . 14 . Jan . Auf dem Wege hierher haben wir noch die

großartigsten Gebirgslandschaften bewundern können, aber auch
sehr beschwerliche Wege überwunden. Der Abstieg von Gundet
in 's Marebthal ist schauderhaft, so daß man nicht zu Maulthier
sitzen bleiben kann , obschon die Thiere klettern , wie die Katzen .
Ich glaube, man könnte sie abrichten , Leitern zu ersteigen . Hat
man den Abstieg gemacht , dann kommt man bald zum Schlacht¬
feld von Gudda - Guddi , wo vor einigen Jahren der unglückliche
Arakel Bei (Schwiegersohn von Nubar Pascha) mit vielen euro¬
päischen Offizieren, Graf Zichy u. A.< und aller Mannschaft nie-
dergemetzclt wurde. Obschon die Fluthen und die Zeit die mei¬
sten Knochen hinweggeschwcmmt haben, bedecken doch jetzt noch
den Boden unzählige Knochen und Schädel . Es ist ein entsetz¬
licher Anblick. Und einige Kilometer weiter nach dem Süden
kommt man zu einem engen Waldweg, wo vielleicht die letzten
Hunderte, welche versuchten , sich durchzuschlagen , abgeschlachtet
wurden. Kein Mann ist lebendig zurückgekommen . Alle ver¬
bluteten für eine thörichte Sache , für ein Unternehmen, das ab¬
solut keinen Nutzen gebracht hat.

Bis hierher sind wir also glücklich gekommen . Gestern machte
ich Lidj -Ambe , dem Gouverneur , meine Aufwartung . Er ist
Verwandter des Negus , ein ganz junger Mensch von etwa 25
Jahren . Adua ist vor drei Jahren dezimirt durch einen schreck¬
lichen Typhus , Folge der unbeeidigten Leichname . Auch hier
liegen »och zahllose Skelette vor der Stadt , da man damals nicht
Kräfte genug fand , die Todten zu beerdigen . Und als dann die
vielen Hyänen und Schakale ihr Werk gethan hatten , ließ man
sie einfach liegen . Uebermorgen kommen wir nach dem berühm¬
ten Axum » wo wir wohl einen Tag bleiben werden .

gewöhnlich der Fall ist , erklärt sich keine der Parteien
von dieser Lösungsweise befriedigt. Die Frage wird in
Bälde in den beiden Häusern des Parlaments zur Dis¬
kussion gelangen . Im Hause der Lords kann das Kabinet
eine Niederlage kaum vermeiden , und selbst das ist nicht
unzweifelhaft sicher , daß seine Getreuen im Hause der
Gemeinen ihm unbedingt Heeresfolge leisten werden.

Die Veröffentlichung der geheimen Depeschen zwischen
Rußland und Afghanistan hat die öffentliche Meinung
in England sehr erregt. Selbst Jene , die bisher einer
Politik der Unthätigkeit in Indien das Wort sprachen ,
räumen nunmehr ein , daß die englischen Besitzungen in
Indien im Falle des Eintrittes von Feindseligkeiten zwi¬
schen den beiden Staaten durch Rußland ernstlich gefähr¬
det werden könnten . Der vorjährige Vormarsch Ayub
Khans von Herat bis Kandahar hat bewiesen , daß eine
alliirte Heeresmacht der Russen und Afghanen ohne Schwie¬
rigkeit von dieser Seite her nach Indien eindringen könnte,
eine Gefahr , gegen die sich England unabweisbar vor-
sehcn muß.

Der Krieg in Transvaal und die Gefahr eines sol¬
chen mit den Aschantis tragen gleichfalls wenig zum
Behagen des Kabinets bei ; denn die Mehrzahl unter den
Anhängern des letzteren sind Vertreter von Industriestädten ,
deren Handelsgeschäfte bei Kriegszeiten erheblichen Scha¬
den leiden , also eo ipso entschiedenste Friedensfreunde.
Es ist wohl wahr , daß kein Mensch die Verantwortung
für die genannten Kriegsfälle dem Kabinet Gladstone in
die Schuhe schieben kann , allein das Publikum prüft ja
bekanntlich solche Dinge nicht so besonnen und billig , eS
hält sich eben an die Thatsache , daß das Kabinet Glad¬
stone , das doch eine Friedensära hätte inaugiren sollen,
die kostspieligen Kriege ebensowenig zu vermeiden weiß,
als das Kabinet Disraeli.

London, 18. Febr. Gladstone hat sich heute früh nach
Windsor begeben, um mit der Königin zu konferiren , und
ist alsbald hierher zurückgekehrt.

Das Unterhaus setzte heute die Berathung der iri¬
schen Zwangsbill fort. Der Vorsitzende erklärte die An¬
zahl der Zusatzanträge für unzulässig . Der erste Artikel
der Bill wurde mit 302 gegen 44 Stimmen angenommen .

Parnell wird bei seinem Eintritt von den Irländern
mit Applaus empfangen. Northcote fordert den Sprecher
in Betreff einer Abänderung der neuen Regeln auf , da
sonst einige Konservative , obschon sie Gladstone's Antrag
billigten, doch in Betreff der Abstimmung in Verlegen¬
heit wären . Der Sprecher setzt die Antwort bis zur
nächsten Sitzung aus. — Die Einzelberathung der ZwangS -
bill wird fortgesetzt.

Oberhaus . Lord Argyll hält seine Anschuldigungen
gegen den früheren Vicekönig von Indien , Lord Lytton,
der dieselben neuerdings widerlegt hat , aufrecht . Es
knüpft sich daran eine zweistündige resultatlose Diskussion.
Lord Lytton vertagt seinen Antrag in Betreff Kandahars
bis zum 28 . d . M.

„Reuter 's Bureau" meldet : Ein Gesandter des Emirs
von Afghanistan mit einer Mission an die indische Regie¬
rung ist in Peschawur angekommen . Nachrichten äüs
Kandahar zufolge ist eine Armeeabtheilung des Emirs in
Ghazni eingetroffen .

Das „Reuter '
sche Bureau" meldet aus Bloemfontein:

Präsident Brand eröffnet « den Volksrath des Freistaat -
Oranje mit einer friedlichen Rede . Der Volksrath dürste
sich für strikte Neutralität zwischen den Boeren und den
Engländern erklären . — Ein Telegramm aus Newcastle
meldet : General Wood wurde auf dem Marsche hierher
nicht angegriffen , aber von einer starken Boerenabtheilung
beobachtet . Die Boeren nahmen in der Nähe von New¬
castle eine Anzahl Wagen und Vieh fort.

London , 18 . Febr . (Tel .) Unterhaus . Bei Art . 2
der Zwangsbill findet eine lebhafte Debatte statt über
den Zusatzantrag Gray ' s , daß das Gesetz nicht die alten
Rechte und Privilegien der Deputirten beeinträchtigen,
noch deren Verhaftung und Gefangenhaltung während der
Session ohne Zustimmung des Parlaments gestatten solle.
Gladstone bekämpft den Antrag : Deputirte hätten keine
Privilegien betreffs der Kriminalvergehen. Northcote
bekämpft ebenfalls den Antrag , doch verdiene der Vor¬
schlag Beachtung, daß dem Parlamente von der Verhaf¬
tung eines Deputirten Kenntniß gegeben werde. Der
Antrag wurde ohne Abstimmung verworfen. Gray
amendirt seinen Antrag nach Northcote's Vorschlägen .
Die Regierung nimmt das Amendement an und das Haus
tritt dem Anträge, ohne abzustimmen , bei.

London , 18 . Febr . (Frkst . Ztg .) Wood 's Berstürkungs-
kolonne , bestehend aus 1200 Mann Infanterie , 2 Ge¬
schützen, 250 Husaren und berittener Polizei , ist nach for-
cirtem Marsche ohne Widerstand seitens der Boeren gestern
in Newcastle eingetroffen , dessen Umgebung jetzt ganz frei
ist . Auch die Verbindung mit dem Lager ist offen . Col-
ley konnte nach Newcastle herein kommen . Die Boeren
haben sich wahrscheinlich nach Laings Nek zurückgezogen.

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Febr. (Offiziell.) Ein Telegramm

des Generals Skobeleff aus Rhami vom 16. d . M . mel¬
det : Die unter Oberst Kuropatkin in die Sandwüste ge¬
sandte Abtheilung rekognoszirte vom 10. bis 13 . Februar
ein bedeutendes Terrain. Die Kavallerie legte 380 , die
Infanterie 250 Werst zurück, größtenthetts in tiefem Sande.
Die Bevölkerung unterwarf sich vollständig, lieferte die
Waffen aus und zog nack der Oase ; die Anzahl der da¬
hin ziehenden Personen betrug auf der von den Russen
zurückgelegten Marschroute etwa 15,000 . Der von den
Truppen durchschrittene Weg ist topographisch ausgenom¬
men . Die Herstellung des Friedens ist in erfol^ - icher
Fortdauer begriffen . Die Bevölkerung ist theilweffe be¬
reits zurückgekehrt und hat ihre früheren Wohnorte von



Ashabad bis Geok -Tepe oder andere Ortschaften bezogen.
— Eine Nachricht des „ Herold " über Verhaftung eines
Agenten der Geheimpolizei wird dahin ergänzt , daß der¬
selbe in der Wohnung einer Person verhaftet wurde, welche
sich als Mörder Mesenzew 's erwiesen haben soll.

St . Petersburg , 18 . Febr . Anläßlich der Depesche der
„Daily News" aus Khelat über General Skobeleff

's
Marsch sagt das „ Journal de St . Pötersbourg" , indem
es diese Nachricht als eine sensationelle bezeichnet , Fol¬
gendes : Anstatt durch persisches Gebiet zu marschiren, soll
General Skobeleff zurückkehren. Von einem Marsche nach
Merw war niemals die Rede , da die russischen Truppen
einen Theil ihres Proviants aus Chorassan beziehen, so
hat Rußland ein besonderes Interesse daran , Persien keinen
Anlaß zur Unzufriedenheit zu geben.

Die „ Agence Russe " dementirt ebenfalls die Meldung
der „Daily -News" aus Khelat , die Teket -Turkmeneu
hätten in Kandahar Verstärkungen erbeten und General
Skobeleff beabsichtigte , durch persisches Gebiet zu mar¬
schiren . Die „Agence" bemerkt , Skobeleff sei auf der
Rückreise nach Rußland bereits in Krasnowodsk ange¬
kommen und habe niemals daran gedacht , Merw zu be¬
setzen. Dem Korrespondenten der „ Daily News " sei es
übrigens unmöglich, die Absicht der Turkmenen zu kennen ,
weil er verhaftet worden sei , als er gegen das Verbot
der persischen Regierung die Grenze überschreiten wollte ,
um sich zu den Turkmenen zu begeben.

Gegenüber dem „Daily Telegraph " , welcher von dem
Staatssekretär für Indien. Marquis of Hartington , Auf¬
klärungen über die russischen Vorschläge in Betreff einer
Theilung Asiens verlangt , sagt das genannte Journal : die
russische Politik hegte niemals derartige Chimären . Die
russische Diplomatie machte niemals solche absurde Eröff¬
nungen an England . Von einer Gebietstheilung war nie¬
mals die Rede . Lord Clarendon und Fürst Gortschakoff
bezweckten nur eine Uebereinstimmung in allgemeinen Fra¬
gen herbeizuführen, einen Uocius vivenäi zu finden, wel¬
cher die privaten Interessen beider Staaten sichere .

Orient .
Belgrad , 18 . Febr . Der bisherige türkische Gesandte

Jermet Effendi ist , da er sich geweigert , den neuen
Posten eines türkischen Geschäftsträgers in Cettinje anzu¬
nehmen, zur Disposition gestellt. Ali Bey hat interimistisch
die Gesandtschaft bis zur Ankunft des neuen Gesandten
Kalib Bey übernommen. — In der Skupschtina inter-
pellirte der Deputirte Stangevic den Minister des Aeußern
wegen Ueberschreitung des Zolltarifs für serbische Pro¬
dune Seitens der bulgarischen Zollämter .

Konstantinopel , 18 . Febr . Graf Hatzfeldt dinirte heute
bei' m Sultan .

Athen , 18. Febr . Die Kammer der Deputirten hat
das Gesetz über die provisorische Organisation der Na¬
tionalgarde in dritter Lesung angenommen.

Nordamerika «
Washington , 18 . Febr . Die Kommission des Senats

für die Bill betreffend die Konvertirung der Staats¬
schulden setzte den Zinsfuß für Obligationen auf 3 '

, -.- Proz .
und für Schatzamts - Certifikate auf 3 Proz. oder darunter
fest . Die Obligationen sollen in 5 Jahren amortisirbar
und in 20 Jahren rückzahlbar sein; die ganze Anleihe
soll vor der Zuertheilung an ein Syndikat während 30
Tagen zur öffentlichen Subskription aufgelegt werden .

Der Senat genehmigte die Bill über die Konvertirung
der Staatsschulden .

Badische Chronik .
8a !iw . Karlsruhe , 17 . Febr . (Mittheilungen aus der St adt -

raths - Sitzung von heute .) Zur Vergrößerung der Räumlich¬
keiten der Volksküche ist ein Betrag von 4000 M . erforderlich ,
welcher in das Budget einzustellen beschlossen wird. — Der Vor¬
anschlag der Verbrauchssteuer- Kaffe für 's laufende Jahr kommt
zur Berathung und wird gutgeheißen . Nach demselben ist der
Einnahmeüberschuß auf 146,000 M . angenommen. — Im Monat
Januar wurden in das städtische Krankenhaus ausgenommen
325 erwachsene Personen und 10 Kinder ; entlassen wurden 330
Erwachsene und 10 Kinder mit einem Verpflegungkosten-Auf¬
wand von 7799 M . — Nach einer Zusammenstellung der städt-
Fleischbeschauer wurden im Jahre 1880 geschlachtet : 2177 Ochsen ,
1152 Kühe , 3700 Rinder , 1194 Farren , zusammen 8225 Stück
Großvieh . gegen das Vorjahr weniger 229 Ochsen . mehr 171
Kühe. 1148 Rinder . 191 Farren , zusammen mehr 1283 Stück . Als
ungenießbar und zum Verkauf unzulässig wurden dem Wascn-
meister überwiesen 7 Kühe. Die Fleischbeschau auf den Wochen¬
märkten und in privaten Schlachtlokalcn hatte folgendes Ergcb-
niß : 12,995 Schweine. 14,797 Kälber . 1116 Hämmel, zusammen
28,908 Stück , Zunahme gegen daS Vorjahr 2419 Stück . Als
ungenießbar wurden erkannt und dem Wasenmeistcr überwiesen
3 Schweine. 15 Kälber und 2 Hämmel , ferner das Fleisch von
14 Kühen ; außerdem wurden im städtischen Biehhof lebend zu-
rückgewiesen 21 Kälber , 3 Schweine und 5 Hämmel. Frisches,
getrocknetes Fleisch und Wurstwaaren wurden eingcführt 227,786
Kilsgr .. weniger als im Vorjahr 27,016 Kilogr . Von dem Ge-
fammtverbrauch an Fleisch , welcher sich zu 3,553,137 Kilo be¬
rechnet , kommen auf den Kopf der hiesigen Bevölkerung 71,6
Kilogr . , während bei einem Gesammtfleischverbrauch im Jahr
1879 von 3,267,139 Kilo auf den Kopf 65 .3 Kilogr . verbraucht
worden sind, 1880 somit mehr 6,1 Kilogr .

x Karlsruhe , 19. Febr. Der Lebensbedürfnis -
Ver rin wird seine ordentliche Generalversammlung am 28.
d . M . abhalten. Dem Vernehmen nach hat sich der Geschäfts¬
gang des abgelaufenen Jahre » recht günstig gestaltet , so daß
auch für 1880 eine Dividende in gleicher Höhe wie für 1879 ,
nämlich 9 Proz . . zur Verfügung steht . Der Umsatz des Vereins
hat sich abermals erhöht , die Zahl der Mitglieder ist eine wach¬
sende. Der Reservefond hat in Folge beträchtlicher Zuweisungen
aus den Erträgnissen der letzten Jahre bereits die Summe von
30,000 Mark überschritten .

1 Mannheim . 18. Febr . (Aus derStrafkammer . ) Durch
Unheil Großh . Strafkammer vom 28 . Dezember v . I . war
Franz Josef Erhärt von Eschbach wegen Vergehens gegen da «

Svcialistengesetz zu einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten ver -
urtheilt worden . Die hiergegen vom Angeklagten eingelegte Re¬
vision ist durch Unheil des Reichsgerichts vom 3 . d . M . ver¬
worfen worden . Der Angeklagte hatte sich mit der Bertheilung
und Versendung der in London gedruckten verbotenen socialdemo¬
kratischen Zeitschrift „Freiheit" als Mitglied der Preßkommissiou
befaßt und in einem Falle geschäftsmäßig fünf Nummern dieser
Zeitschrift einem Abonnenten in Deutschland als einen Bestand-
theil der abonneinentsmäßigcn Lieferung von London aus durch
die Post übermittelt , ohne dieser Ucbersendung den Charakter
einer vertraulichen Mittheilung zu verleihen . Das Reichsgericht
hat entgegen der Revisionsbeschwcrde den Thalbestaud der Ver¬
breitung einer verbotenen Druckschrift im Sinne des 8 19 deS
Socialistengektzes darin erblickt , daß ein Zeitungsunlcrnchmer
seine Zeitschrift direkt oder durch Mittelspersonen an seine Abon¬
nenten absetzl oder auch nur durch Zusendung von Exemplaren
neue Abonnenten gewinnen will - Die Zusendung einer Mehrheit
von Exemplaren an eine Mehrheit von Personen ist nach der
Ausführung des höchsten Gerichtshofs keineswegs ein noth-
wendiges Erfordcrniß für die Bestrafung wegen Verbreitung und
ist insbesondere auch der Zeitungsunteruehmer hinsichtlich einer
jeden einzelnen geschäftsmäßigen Zusendung sich bewußt, daß daS
betreffende Exemplar aus den Händen des Adressaten an eine
unbestimmte Mehrheit anderer Personen übergehen kann . — Der
weiteren Beschwerde . daß die dem Angeklagten zur Last gelegte
Handlung im Auslande begangen und darum mit Unrecht im
Jnlande zur Bestrafung gezogen worden sei , wird von dem
Reichsgerichte mit dem Hinweise cntgegengetreten. daß die Hand¬
lung des Angeklagten ihre Wirksamkeit in Deutschland entfaltet
habe und daß dies auch nach der thatsächlichen Feststellung ge¬
schehen sollte , weßhalb der Angeklagte diese Wirksamkeit in Deutsch¬
land strafrechtlich zu vertreten habe .

x Aus Baden , 18. Febr. Die „ L .-Z .
" berichtet : Der am

6. Januar eröffne« Arbeitsnachweis - und Unter -
stützungsvereinzuLahr hat während des Monats Januar
461 Geschenke verabreicht und 19 Gesellen zu Arbeit verholfen.
Von Verabreichung des Vcrcinsgcschenkes wurde den Ansuchen -
dcn in deren Legitimationspapiere jeweils Vermerk gemacht und
dabei wahrgenommen. daß in den meisten deutschen Städten und
Städtchen , ja sogar in sehr vielen kleineren Gemeinden, seit län¬
gerer Zeit die Verabreichung von Vereinsgeschenken eingeführt ist.

Vor Einführung des Untcrstützungsvereins wurden fast rag-
täglich Anzeigen eingedracht , daß Diesem und Jenem von der
fechtenden Klasse ein oder der andere Haushaltungsschmuck oder
sonstiger Gegenstand entwendet worden sei, und blieben die Nach¬
forschungen nach dem Entwendeten wie dem Thäter in den meisten
Fällen erfolglos , weil eben der Dieb , die Strafe fürchtend , sich
möglichst schleunig aus dem Staube machte ; seit Kurzem nun
haben auch diese Klagen aufgehört und wohl doch nur aus dem
Grunde , weil nicht mehr gebettelt und umgeschaut werden darf
und weil dieses Verbot nun auch bis auf wenige Ausnahmen
gehörig respektirt wird . — Im Monat Januar 1880 wurden von
der Orts -Polizeibehörde hier — 21 . im Monat Januar 1881 da¬
gegen nur 3 Bettler bestraft . Angesichts dieser Thatsachen darf
der Verein wohl als zeitgemäß , zweckentsprechend , nothwendig
wie nützlich und segensreich wirkend bezeichnet werden ; daß er
auch dafür gehalten wird , beweisen am besten die Beitrittser¬
klärungen . die jetzt noch oder vielmehr jetzt erst tagtäglich ge¬
macht werden .

In Offenburg wurde zuverlässiger Mittheilung zufolge eben¬
falls ein Arbeitsnachweis- und Unterstützungsverein gegründet,
in Ettcnheim sowie in den Landgemeinden des Amtsbezirks Lahr
wird ein Gleiches angestrebt .

In der Sitzung des Bürgerausschusses zu Lahr am
18. d . M . wurde das Statut für die Erweiterung des Pro - und
Realgymnasiums in ein vollständiges Gymnasium in der von
Großh . Oberschulrath vorgelegten Fassung genehmigt. Darnach
kommt die Vorschule dieser Anstalt in Wegfall . Die Gehalts¬
regulirung des Vorstandes der höhern Töchterschule wurde dem
Anträge des Gemeinderaths gemäß durch den Bürgerausschuß
angenommen. — Die Umlage für 1881 wurde auf 46 Pfg . per
100 M . Steuerkapital festgesetzt , um 4 Pfg . niedriger als im
verflossenen Jahr .

Der Konsumverein Donaneschinge « hat im Jahr 1880
einen Reingewinn von 3560 M . erzielt und ist in der Lage, seinen
Mitgliedern eine Dividende von 8 Proz . zu gewähren. Für ge¬
meinnützige Zwecke ist ein Betrag von 236 M . nusgesetzt.

Vermischte Nachrichte».
— München , 19. Febr. (Tel . ) Bei der gestrigen maskirten

Kneipe der Malerakademiker geriethen die Kostüme einiger Fcst-
theilnchmer in Brand ; vier Maler sind bereits todt , acht schwer
verletzt .

Neueste Telegramme.
Lerlin , 19 . Febr . Der Kronprinz und die Kron¬

prinzessin empfingen heute das Reichstags- Präsidium,
welchem gestern auch die Kaiserin Audienz ertheilte. —
Der „Nordd. Allgem. Ztg . " zu Folge hat Präsident
v . Goßler für die Dauer der Reichstags -Session Urlaub
vom Kultusminister erhalten.

Berlin , 19. Febr . Das Herrenhaus berieth das
Zuständigkeitsgesetz , beschloß die Streichung des 8 ? , nahm
§ 10 in der Fassung des Abgeordnetenhauses an und
verwies bei 8 1? die Vorlage nochmals an die Kommis¬
sion in Folge eines Schreibens des Fürsten Bismarck ,
daß die Aenderung der von der Staatsaufsicht über die
Verwaltung handelnden 88 1 ? und 142 keinen Grund
abgäben, dem Gesetze die Sanktion zu versagen . — Die
Kreis - und Provinzialordnungs -Novelle wurden nach den
Kommissionsanträgen genehmigt.

Den Abendblättern zufolge vertagte sich die Verwen¬
dungsgesetz -Kommission auf unbestimmte Zeit , da Finanz¬
minister Bitter zunächst allerdings nur für seine Person
auf die Weiterverhandlung verzichtete und erklärte, er be¬
absichtige in der nächsten Session eine wesentlich verän¬
derte Vorlage einzubringen.

London , 19 . Febr . Es verlautet schon seit einigen
Tagen , es fände zwischen der britischen Regierung und
den Boern ein direkter Meinungsaustausch bezüglich der
von den Boern von Heidelberg aus übermittelten Friedens¬
vorschläge statt .

Für das Lessing - Dcnkmalin Berlin ist bei uns cin -
geaanaen von M . F . 10 M .

Karlsruhe , 19 . Februar 1881.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Wetterbericht der Seewarte za Hamburg .
19. Februar ,

Morgens 8 Uhr.
d, Mcerer.
h>ieg «l icd . Wind. Wetter. LemperakN!

z0T . —

Mullaghmore 764 E mäßig wolkig -t-
Aberdeen 770 SSE schwachbedeckt -f- 3
Christiansund 776 ESE schwachheiter 4- 3
Kopenhagen 775 ESE mäßig bedeckt — 2
Stockholm 781 ENE leicht bedeckt — 6
Haparanda 779 SW leicht bedeckt — 4
Petersburg 785 SSE leicht bedeckt — 8
Moskau 784 S leiser Zug bedeckt - 10
Cork.Queenstown 763 ESE mäßig bedeckt 4 7
Brest 760 E schwach bedeckt 8
Helder 767 ENE leicht bedeckt 0
Sylt 772 ESE mäßig bedeckt — 3
Hamburg 771 E schwach Nebel — 4
Swinemünde 774 ESC mäßig bedeckt — 4
Neufabrwaffer 778 ENE leicht heiter — 8
Memel 778 E leicht wolkenlos - 14
Paris 776 '

NNE leis . Z. Nebel 4- 3
Münster
Karlsruhe
Wiesbaden
München

766
765
767
766

NE leiser Zug
NE leiser Zug
NE leiser Zug
NE leiser Zug

Dunst
bedeckt
bedeckt
Dunst

-I- s
-f- 3
-l- 2
— 2

Leipzig 769 ENE schwachwolkig — 1
Berlin 771 E schwach bedeckt — 2
Wien 770 SE leicht Schnee — 2
Breslau 772 ESE leicht bedeckt — 4
Ile d 'Aft 760 ESE schwachbedeckt 4- 9
Nizza 765 NE schwach Dunst -l- 10
Triest 767 E leiser Zug bedeckt 4- 5

Der hohe Luftdruck , welcher schon seit einigen Tagen im Nord¬
osten lagert und in Verbindung mil dem relativ niedrigen Drucke
im Südwesten und Süden , die schwache bis frische östliche Luft¬
strömung über Mitteleuropa noch weiter zugenommen , so daß
jetzt in der Gegend von Helstngfsrs das Barometer über 785 mm
steht, lieber Centraleuropa ist das Weiter vorwiegend trübe» im
Westen neblig, sonst ohne Niederschläge . Im Innern Rußlands
ist die Temperatur bedeutend gediegen , in Moskau um 13 Grad ,
dagegen im östlichen Ostsee - Gebiete ist es beträchtlich kälter ge¬
worden, in Tammerfors , wo jetzt 25 Grad Kälte herrscht , um
22 Grad . Auch im nordöstlichen Deutschland ist wieder strenger
Frost cingetreten. Memel und Königsberg melden — 14 Grad .
Im westlichen Binnenlande herrscht Thauwetter.

Beobachtungen der meteorologische» Station KarlSrnhe«

Febr .
18 NaLk-1 iUld-
19 . 7Ndi

„ Mx-gs. 2Nbr

753 .5
754 .2
753 .8

1- 4 .2
j- 2 .5

-I- 8.9

Heuchtig-
tert in o/,

96
91
69

Wi„d.
NE . klar

bedeckt
bew.

Bemerkung .
heiter .
trüb.
gelind .

Wasserstau - des Rheins .
Max «« , 19 . Febr . , Morgens . 3,95 w , gefallen 2 cm.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 19. Februar 1881.

StaatSpaviere . Bahuaktie «.
4°/oDeutscheReichsanleihe101 .25 Bergisch- Märkische 114 .62
4°/» Preuß . Consols 101.25 ! Meckl. Frd . -Franz
4°/s Baden in Mark 101.18
4"/o Bayern —

65°/.
4 "

o Oesterr . Goldrcnte
4*/°°/v , Silbcrrente
4*/s° !) „ Papierrente

(Mai -Novb.)
6" ", Ungar . Goldrente

63.81
96 ' /,

Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten ,

177 .40
159 .37
243 .75

94'/,
173 .25
249' «

Ruff . Oolig . v . 1877 94°/« i Nordwestbahn Ott .
61°/.

99° .

146
157 .—
260 ' /.

149

5°/« „ Orientanleihe
II . Em.

6"/o Amerikaner v . 1881
5' /« „ (Consols)

Banken .
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank 131 -/«
DeutscheHandelsgesMch. 62° «
Disconto Commandit 177 06
Meininger Bank 97 '/«
Schaffhaus . Bankverein 88 '/ü

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Eommandit
Reichsbank
Lauraüütle
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : fest .

Gotthardbahn,
! 5°/s Oesterr. Südbahn
! „ „
: S°/.Oest.Frz.-'sta <usk »d
! 3°/, .
! Loose , Wechsel na ».
! Sorten .
! 5'ho Oesterr . Loose v . IM-
Ungarloose
Wechsel aus Auifte: . .

„ „ Londv! '
, , Paris
„ „ Wen

Napoleonsd'or
Tendenz : fest.

89 ' .
r 97 °..

99 .50
56 ",

105 —
767»

521 .50
498 —
190.50
177.—

122 7̂0
146 —

Wien .
Kreditaklien
Lombarden
Auglobank
Napoleonsd 'or

Tendenz : fest.

125° «
224,70
168 95
20 50
8« 90

173 .5 '
16. 17—21

294 .10

9 .34

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Geburten . 14. Febr . Fritz , V. : Karl Köhler , Kutscher . —

17 . Febr . Anna , V . : Frz . Zf. Kaiser , Stadtmeßner. — Elise
Magd . , B . : Hier. Graf , Badgehilfe .

Eheanfgebote. 18. Febr . Josef Frank von Ettlingen , Mau¬
rer allda , mit Amalia Reichert von Lichtenthal.

Eheschließungen. 19. Febr. Wilh . Kindler von Durlach ,
Schlosser hier , mit Aaroline Raub von Renchen . — Johann
Hettinger von Unteröwisheim , Schneider hier, mit Christum
Burkhardt von Unterlengenhardt. — Heinrich Faßler von Stein ,
Maschinenzeichnerhier , mit Wilhelmine Zuimer in Heidelberg.

Todesfälle . 18. Febr. Ldw. Blanz, ledig, Sattler , 27 I . —
Anton Nufer , Ehem. , Großh. Revisor , 48 I . — Paul Grimm ,
Wittwer , Fabrikarbeiter, 59 I . — 19 . Febr. Johann Herr ,
Ehem . , Schutzmann, 42 I .

Durlach, 17 . Febr . Frau Luise Rößler , geb . Goldschmidt ,
26 I . — Freibnrg , 17 . Febr. Joh . Köhler , Buchhändler,
25 I . — Pfullendors , 15 . Febr. Eduard Roßknecht , Bicr -
braucreibesitzer zum „ Deutschen Kaiser "

, 46 I . — Schönan
bei Heidelberg, 17 . Febr. Ferd. Balde, Bierbrauer, 42 I .

Grotzherzogl. Hoftheater.
Sonntag , 20 . Febr . 4 . Vorstellung außerAbomiemertt . Oberon ,

König der Elfe» , romantische Feenoper in 3 Akren . von K.
M . v . Weber. Hüon : Hr . Gum vom Großh. Hof - und Na¬
tionaltheater in Mannheim als Gast. Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 22 . Febr 28. Abonnemmtsvorstellung . Krieg im
Frieden , Lustspiel in 5 Akten . von G . v . Moser und Franz
v . Schönthan . Anfang '/- 7 Uhr .



s ^ IVI ^

Ivü ! 8irdtz OiLLriM ? !!
von Grimantt s » Co . , Apotheker

in Paris .
ES genügt , de« Rauch dieser

Cigarretten auS dem indischen
Hanf («maoadis illäie») einznath-
men , um die quälendsten Anfälle
von ^ »tdwa , nervösem Husten zu
bekämpfen ; auch gegen Heiserkeit
und Schlaflosigkeit übt dieses
Mittel oft die überraschendsten
Wirkungen. Niederlage» in allen
größere « Apotheken . A .424 .4.

U . 989 . 4. Mustervorzcichnnngeu
aller Arte « Stilkerere « werde «
geschmackvollst ausaeführt .
Otto Antenrieth, Waldstr. SS Hl.

süchtige Agenten
z«m Verkaufe von im deutschen
Reiche gesetzlich erlaubten Staats¬
und Prämienloosen in monat¬
lichen Theilrahlungen werden gegen
gute Provision und fixen Gehalt
angestellt. Franks -Offerten zu rich¬
ten an : Filiale der Bankvereinigung
Gr «» öl Co ., Frankfurt a . M .,
neue Kräme 26 . ( » .6313 ) B .335 . 2.
B ^ 9^ 8 ^Em ^ rfährE ^ " ^ ^ ^

Bautechniker ,
theoretisch und praktisch gebildet , selb¬
ständiger Arbeiter , bestens empfohlen
durch Baubehörden und hervorragende
Privat -Architekten , zuletzt mit Baufüh¬
rung eines größeren Gemeindebaues
betraut , sucht baldigst Stellung . Gest.
Off , u. dt . Lt . an d . Exped . d . Blattes .

B .428 . Karlsruhe .
Offene Commisstelle.
Für einen angehenden Commis ist in

einem hiesigen bessern Detail - Svezerei -
geschäfte eme Stelle offen. Offerten
»ub L . 8 . besorgt die Exped. d. Bl .

Lehrlings -Gesuch.
B .425 . 1 . Für eine größere Holz-

haudluug im Großherzogthum Baden
wird ein junger Mann , mit guten
Schulkenntniffen versehen, in die Lehre
gesucht. Der Eintritt sollte sofort er¬
folgen. Offerten nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen.

B .426 . 1. Gesucht ein junger Mann ,der Buchhaltung gelernt und Vorkennt¬
nisse der französischen Sprache hat.

Adresse O . L . poste restant«
( 8obvei2).

Lehrlingsstelle-Gesuch.
B .336 . 2 . Für einen jungen Mann

aus achtbarer Familie , mit den nöthi-
gen Schulkenntniffen, wird per Monat
September oder Oktober d . I . eine
Lehrlingsstelle in einem Eisenwaaren-
geschäfte gesucht , wo möglich mit Kost
und Logis im Hause des Prinzipals .

Gest. Offerten nebst Preisangabe u.
Bedingungen «ob LI. 1881 nimmt
die Expedition dieses Blattes entgegen.

Ä .372 .2. Ein gewandterHerr -
schaftsdiener wird gesucht.

Eintritt I . März .
Nur solche, die gute Zeug¬

nisse vorlegen können, wollen
sich melde ».

Offerten zu richten «nter
I . . I - . Nr . S83 an die An¬
noncen - Expedition , . Fk/» e -
»< »»» von in
PU, »» » , L»»r _

dsnrptCt » B . 190 . 3 . Ein gang -
barxs Branntwern -

gcschäft mit gut eingerichteter Bren¬
nerei , in sehr günstiger Lage , sowie mit
Ninrralwasser - Fabrikation verbunden,
kann an einen Kautionsfähige « so¬
fort ausgeliehcn werden .

Schriftliche Anfragen- »uk >1 8 . 120
befördert die Expedition dieses Blattes .

Zu vermiethell
ein an der Obermosel sehr günstig ge¬
legenes , bisher mit bestem Erfolg be¬
triebenes Weingeschäft , bestehend aus
«roßen Gebäulichkeiten , Kellerräumen,
Magazinen und Brennerei nebst allem
erforderlichen Material : Filtrir - Appa-
rat , Wärmeapparat . Pumpen , mehrere
große Böttiche, Lagersässer rc .

Alles unter günstigen Bedingungen.
Offerten erbeten oub 8 . 0 . an die

Expedition dieses Bl ._ 449. 11.
567 . 11. 41 .

Rohe /
BauottvoN » /

und
Stuhl- '

Crettone,
tUchk -Li '

Schwärzen « .
/ farbigen

/ versendet io
^ jedem Maß ;»

/ Fabrikpreise « .

649 a . d . ..-Twrk-

von o'o / nrsoi/cinrLc^ en rn / -' a/ 't!
snr/t/o/r/enex ^ a ^nnsrnr ^ lln^ u-aLsen .

ck/s

: 229 , uns 8siitt -8o » ors , Ms äse m« LsÄiglioss
? sris — k'iuxrL : 18, Lom-m^ no ves Ir^uMS , — ksucis

biiecksrlagskürvontscklamt dsittsrrsn ^VOI -k'k' o- SOLWIIsvD inLartsrnds
Ülr Osstrsiod dsi Ösusslbsu in IVisn Wollrsils , 9

k/nä bei allen Affösssi-sn Kanlllsi 'n, bsi «ksnen man aaef »
über - tlre Mi -LnnA cksi' Mttsi voi'/rnckst.

B .329 . 2 . Nr . 192. SinSheim .
Holzverkauf .

Aus dem Stiftswald Distrikt Kalk¬
ofen, nahe bei Daisbach , sollen 36 be¬
reits gefällte, sich zu Nutzholz eignende
eichene Stämme und Klötze von 40biS
67 ew Durchmesser und bis zu 13 m
Länge im Summissionswege verkauft
werden .

Angebote auf das ganze Quantum
sind pro Festmeter bis

Samstag d en 26. l . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

dahier einzureichen, woselbst die Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegen .

Der Waldhüter ist beauftragt , die
nummerirten Hölzer auf Verlangen vor¬
zuzeigen .

Sinsheim , den 15 . Februar 1881 .
Evang . Stiftsschaffnei.

Schmidt .
B 4i3 i 2 m- Lellmerurix

an die bevorstehende Verbindung Sr . KS«igl . Hoheit de *

Prinzen Wilhelm von Preußen
mit der

Prinzessin Augusta Victoria von Schleswig-Holstein
beehrt sich die Unterzeichnete , dem geehrten Publikum ein Gedenk - latt zu
empfehlen , das von einem unserer ersten Künstler ausgeführt . Größe 74" h ,
54" ' br. , und enthält außer den Porträts des hohen Paares rechts und links
die Porträts der erlauchten Eltern Beider rc. Das Blatt wird Pr . Nachnahme
von 2 ^ 50 A pro Exemplar franco versandt. Ebenfalls empfehle das pracht¬
volle Kunst - Gedenkblatt an die Vollendung des Kölner Domes u . v . A .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
^ Luch - , Lmist - « vertagst,anUung v . MV " » s . Rk."

Lü 8 M 6 r 8 . 0 .
Zur Besprechung und endglltigen Beschlußfassung über die

. ge¬
machten Reformvorschläge findet eine Zusammenkunft ehemaliger
Corpsstudeuten des Köseuer 8 . ll Verbandes am

Sonntag den 20. Februar d . I . ) Abends 8 Uhr ,
in der Restauration zum „Palmengarten " dahier

(Herrenstraße 34 , Zimmer rechts)
statt , zu welcher alle früheren Corpsburschen hiermit dringend einge¬
laden werden .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1881 .

20 Har «
uaonatliolr

olruo

bst Oassn
>10 °/, Labatt

nacb jsäsr Labnstation rar krods aaä siebt
lieksrt äis überall gorüdwts uoä ksstemxtdblons I 'abrilc

Lsrlin , Vorotbssu -Strasss 88 .
sofort unä B .376 . 1 .

lVulMlLMtz k»8«a , uur I . kavA.
10 Stück 10 Sorten 1 . Rang . . 6 . —
50 „ 50 „ „ „ . . » 28 . —

100 „ 100 50 . —
Neuester Katalog gratis und franco . >86211 »)

ULn .rppOi', Nosenzüchtcr , Maximiliansau a. Rh.
Sehr deutliche Namens - und Ortsunterschrift erbeten . ^

Deutsche Fachschule
für Blecharbeiter , S . « « , Sachsen.

Die Aufnahme neuer Schüler findet am
25 . und 26 . April d. I .

statt. Anmeldungen bis spätestens 3 . April erbeten . Weitere Auskunft ertherlt
auf Verlangen (8 3663 ^ ,, B .334 . 1 .

Aue r . S . . im Februar 1881 . F . Dreher , Direktor.
Specialkursus für Metalldrücken, Dauer 6 Wochen, Honorar 60 Mark .

- i/s§ /(s/ >5§f§,^
^ 1 ^ emptedlerl in Or-ixmatpLeLuQx- Llollvorokseb , iloaä I

Spotbekor .s

rnevor , 8okl. , L!r » vt SnI ^ er , V . Mervktlv , 44 >I >» 8 « k>n »tck1i
Laissrst ^asso 112. A. 160 .2.

B .271 . 2 . Nr . 293 . Bonndorf .

Straßenbau-Arbeiten.
Die Ausführung der nachverzeichneten Straßenkorrektionen zwischen Lenz -

kirch und Bonndorf , nämlich :

LeüensbeiMfmstverem Aartsmhe
eingetragene Genossenschaft .

Ordentliche Generalversammlung '
Montag de« 28 . Februar , Abends 8 Uhr ,

im Gartensaale (2 . Stock) des Gasthofes zum „Weißen Bären ".
Tagesordnung : KA _

1 . Rechnungsablage u . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinn- ;
2- Wahlen zur Erneuerung des Aufsichlsrathes und der Rechnungsrevisoren.

Der Anfsichtsrath . B .432 . 1.

O» I'L IiöMMjMMM , Neillkibstgl
empfiehlt seine - !

weltberühmten , vielfach prämiirten s
N Fenerlöfch -Spritze »

jeglicher Größe und Gattung «aä
neuester verbesserter Coustruction.

«tel
Wustritte Cataloge gratis ftanco-s

A . S . l . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . U .647 .42 .

Zu miethen gesucht
werden 2 möblirte Zimmer , oder
1 Zimmer mit Alkof , sogleich be¬
ziehbar. Gefällige Adressen werden
unter 8 . 8 . an die Expedition dieses
Blattes erbeten . ^ _ B .424 .

ME '

Korrektion
Erd¬

arbeiten
Brücken

und
Dohlen

Fahrbahn
Schutz¬

anstalten
Im

Ganzen

4 S 4 4
8 . Bezirk Bonndorf 2400 2445 50 1465 ,50 150 - 1 6461 —
81 . „ 2050 — 220 — 1067 — W 3397 —
18 » . „ 11M - s 30 — 333 80> 36 —! 1499 80
IV. „ 1350 — 246 — 1270 — — — 2866 —

Summa 6900 — 2941 50» 4136 30 246 > 14233 80
soll auf dem Wege der öffentlichen Submission in Akkord gegeben werden und
sind die deßfallsigen schriftlichen Angebote verschlossen, portofrei und mit geeig¬
neter Aufschrift versehen, längstens bis

Montag den 28 . Februar lfd . Js . , vormittags 11 Uhr ,
bei uns einzureichen.;

Pläne , Bedingungen und Kostcnvoranschläge liegen bis dahin auf dem
Jnspektionsbureau hier , sowie auf dem Baubureau in Lenzkirch zur Ein¬
sicht auf.

Die Straße ist prostlirt und geben die Probegruben über die Boden-" enheit nähere Auskunft,
onndorf, den 10. Februar 1881.

Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion.
Mattes .

Bürgerliche Rechtspflege .
i Erbvorladung,
i B .354 . Mannheim . Kaufmann
>Philipp Eder Ehefrau zu Mannheim

ist daselbst am 21 . Januar 1881 mit
Tod abgegangeu und hat ihren Bru -
derssohn , den 1842 gebornen Johann
Joseph Fröckmann , mit einem Legat
bedacht .

Da der derzeitige Aufenthalt dieses
zu Mannheim gebornen Johann Joseph
Fröckmann diesseits nicht bekannt ist,
so wird derselbe aufgefordcrt , sich zur
Empfangnahme dieses Legates , sowie
zu den Verlaffenschaftsverhandlungen

innerhalb 3 Monaten
bei Unterzeichnetem Notar anzumelden ,
widrigenfalls angenommen würde , er
feie zur Zeit des Anfalls dieses Lega¬
tes nicht mehr am Leben gewesen.

Mannheim , den 16. Februar 1881 .
Großh . bad . Notar

Köhler .
Zwangsversteigerung.

B416 . Bühl .

Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richter¬
licher Verfügung

. werden d . Blumen-
? wirih Melchior

Huck Eheleuten vonHildmannsfeld die
nachbeschriebenen Liegenschaften der Ge¬
markung Hildmannsfeld am
Donnerstag dem 3. März d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause zu Hildmannsfeld
nochmals öffentlich versteigert , wobei
der Zuschlag erfolgt, wenn der Anschlag
auch nicht geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Lgb . Nr . 1 . Ein 2stöckiges
Wohnöaus mit Realwirthschafts-
gerechtigkeit zur „Blume "

, be¬
sonders stehenden Oekonomiege -
bäuden, Scheuer , Stallung und
Schweinställen, nebst 6 Ar 75,8
Meter Hofraithe, 99 Meter Ge¬
müsegarten , 29 Ar 69 Meter
Gras - und Obstgarten , im Orte
Hildmannsfeld ; Anschlag . .

2 . Lgb . Nr . 522 . 20 Ar 34
Meter Acker auf der Latthurst ;
Anschlag . - 500

Summa . 7500
Bühl , den 10. Februar 1881.

Der Bollstreckungsbcamte:
L i e h l.

B .427 . 1 . Karlsruhe .

Holzpflanzen -Berkauf .
Aus dem Forstgarten des Großh .

Polytechnikums dahier können bezogen
werden : 800 Akazien -Alleestämmchen ,
25000 einjährige Schwarzerlen- Säm -
linge, 8000 1 Meter hohe Eschen,
5000 zweijährige Hainbuchen , 100 Roth-
eichen, 1000 ein - bis vierjährige Roß¬
kastanien u . eine große Anzahl Fichten
von verschiedener Stärke .

Reflektanten wollen sich gefälligst an
Ferstgärtner Senz im Polytechnikum
wenden .

Karlsruhe , den 18. Februar 1881.
t 'r . Bonhansen .

7000

B,387 . 1. Nr . 61 . Friedrichsthal .

Holzversteigerung.
Aus Großh . Hardtwalde werden ver¬

steigert ,
Montag den 28 . d . M .

Abth. 8l . 9 Lindackrr :
67 Stämme Eichen l . , 8 . , 81 . Kl.,

310 „ Forlen >. , II. , III . „
23 „ Weiß- u . Rothbuchen.

Dienstag den 1 . März
Abth. 81 . 9 Lindacker :

44 Ster eichenes Scheitholz H. und
11 . Klaffe ,

255 Ster buchenes , 29 Ster forleneS
Prügelholz u . 390 Ster eiche¬
nes Stockholz,

9425 Stück buchene Wellen und
20 Loos Schlagraum .

Mittwoch den 2 . März
Abth. V . i Brunnenfeld :

81 Ster forlenes Prügelholz und
3150 Stück forlcne und 300 Stück

buchene Wellen.
Die Zusammenkunftist am 28 . d . M .

u . 1 . März auf der Grabener Allee
am Blankenloch -Linkcnheimer Weg , am
2 . März am Stutenseer Parkthor ,
jeden Tag früh halb 10 Uhr.

Friedrichsthal , 18. Februar 1881.
Großh . Hofforst- und Jagdamt .

_ von Merhart ._
B .288 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung nachstehender Banda¬
gen , sämmtlich für Bremsräder be¬
stimmt :

» für Lokomotive «
100 Stück mit 1718 mm innerem

Durchmesser , 60/140 mm stark,
100 Stück mit 1570 mm innerem

Durchmesser , 60/140 mm stark,
220 Stück mit 1118 mm innerem

Durchmesser , 65/140 mm stark,
100 Stück mit 1118 mm innerem

Durchmesser , 50/140 mm stark,
50 Stück mit 993 mm innerem

Durchmesser , 70/140 mm stark,
100 Stück mit 848 mm innerem

Durchmesser , W/140 mm stark,
10 Stück mit 845 mm innerem

Durchmesser , 60/140 mm statt ,u . für Wagen
1000 Stück mit 863 mm innerem

Durchmesser 70/135 mm statt ,
und fordern Lieferungslustige aus. ihre
Angebote schriftlich, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens bis

Freitag den 25. Februar d . I . ,
vormittags 10 Uhr ,

bei nns einzureichen . wo auch die Lie¬
ferungsbedingungen auf portofreie An¬
frage abgegeben werden .

Karlsruhe , den 11. Februar 1881.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

B .369. 2 . Baden .

Bekanntmachung .
Nach 8 20 der neuen Satzungen für

die städtische Sparkasse dahier werde «
die Einlagen mit drei und einhald
Prozent verzinst.

Diese Bestimmung tritt vom 1 . Juli
1881 an, und zwar auch für die bereit-
gemachten Einlagen in Wirksamkeit .

Baden , den 15. Februar 1881 .
Der Verwaltungsrath

der städtischen Sparkasse Baden :
F . A . Zach mann .

Schreiber .
Mit einer Beilage und der „Literart-

schen Beilage Nr . 8" .)

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdrnckerei .
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